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Heftiger Unfall an der
Speyerer Straße

Heidelberg. Am späten Freitagabend
hat sich an der Einmündung des Stü-
ckerwegs in die Speyerer Straße ein
heftiger Unfall ereignet. Gegen 23.27
Uhr wollten ein 25-Jähriger und ein
44-Jähriger aus Richtung Schwetzin-
gen von der Speyerer Straße links in
den Stückerweg abbiegen. Eine 42-
Jährige, die auf der Speyerer Straße
unterwegs war, missachtete aber die
rote Ampel. Ihr VW Golf prallte da-
raufhin in die Beifahrerseite eines
der zwei linksabbiegenden Merce-
des-SUV. Der getroffene Wagen
schleuderte dann in den zweiten
Mercedes. Alle Beteiligten blieben
unverletzt. An zwei Fahrzeugen ent-
stand aber ein wirtschaftlicher Total-
schaden. Die Gesamtschadenssum-
me liegt über 150.000 Euro. Bei der
Unfallverursacherin wurde zudem
Alkoholgeruch wahrgenommen. Ein
Atemalkoholtest ergab über 1,5 Pro-
mille. Die Frau musste daher nach
einer Blutprobe auch ihren Führer-
schein abgeben. Das Polizeirevier
Heidelberg-Süd ermittelt. pol/red

Ein Sommernachtstraum
Der Verein Kunst International aus Stuttgart gastiert in der Orangerie des Schlossgartens Schwetzingen.

36 Kunstschaffende zeigen Werke zum Thema „Ein Sommernachtstraum“

Von Katja Bauroth

Schwetzingen. Was verbinden Sie mit ei-
nem Sommernachtstraum? Eine Bergku-
lisse im Mondschein in einer warmen Au-
gustnacht, blühende Blumen auf einer
Wiese oder den Klassiker von William
Shakespeare und damit Romantik? Wie
36 Kunstschaffende des Vereins Kunst In-
ternational mit Sitz in Stuttgart diese The-
matik aufgreifen, ist bis zum 25. August
täglich von 11 bis 18 Uhr in der Orangerie
des Schlossgartens Schwetzingen zu erle-
ben. Die imposante Ausstellung setzt sich
auf moderne Weise mit klassischen The-
men und vergangenen Kunstepochen
auseinander. Die Vernissage ist an diesem
Sonntag um 11 Uhr. Der Besuch der Aus-
stellung, bei der Werke erworben werden
können, ist im Eintrittspreis zum Schloss-
garten inbegriffen.

Der Kunstverein International, der
über 400 Kreative aus Deutschland und
elf weiteren Ländern seine Mitglieder
nennt, ist zum vierten Mal Gast im schö-
nen Ambiente des Schlossgartens. Wieder
ist eine Werkschau zu sehen, die mit Au-
ßergewöhnlichem, Beeindruckendem
und auch Provokantem aufwartet.

Ein Paar, nackt und beseelt aneinan-
dergeschmiegt im hohen grünen Gras, ist
Uschi Felix’ Interpretation eines Liebes-
traums und eines der Gemälde, die viele
Betrachter mit der Ausstellungsthematik
verbinden. Mit dem Minibild der Mo-
schee im Schlossgarten und einer baro-
cken Dame, die ein Rokokotänzchen
wagt, schafft Felix eine Brücke zum Aus-
stellungsort und lädt damit zum Träumen
ein: Wie war das wohl anno dazumal mit
Kurfürst Carl Theodor in den lauen Som-
mernächten von Schwetzingen?

Vielleicht saßen damals wie heute jun-
ge Frauen und Männer im Park einander
gegenüber, so wie die Terrakottaskulptu-
ren von Hanne Plattner aus Schwetzin-
gen. „Nur ein Traum“ nennt sie ihr Paar.
Die Frau trägt einen Haarkranz auf dem
Kopf, den anderen hält sie in einer Hand,
Naturmaterialien sind filigran in diesen
eingearbeitet.

Apropos filigran: Das trifft auf Ausstel-
lungsstücke von Tanja Rittmann aus
Löchgau ebenfalls zu. Die Mixed-Media-
Produktionen auf Steinpapier sind nicht
nur hinter Glas, sondern auch hinter Fä-
den. Schriftzüge verstärken die Wirkung,
die sich erst nach längerem und mehrma-
ligen Anschauen entfaltet.

Die ausgestellten Arbeiten sind vielsei-
tig und teils sehr abstrakt, etwa die von

Friedhelm Wolfrat aus Reutlingen, der je-
doch mit der Abstraktion eine Menge
Raum für Fantasie lässt. Ähnlich Barbara
Berger aus Oberhausen-Rheinhausen, die
in ihren Farben und Formen Emotionen
und Gedanken ausdrückt und weckt.
Nicht immer mag sich dabei auf den ers-
ten Blick eine Assoziation zum Thema
Sommernachtstraum einstellen. Zum
Beispiel bei den Werken von Manfred
Zwar aus Pfinztal. Er hat den verstorbe-
nen Musikstars Freddie Mercury und Mi-
chael Jackson tolle bildliche Denkmäler
gesetzt. Die Charaktere sind durch typi-
sche Gestiken und Körperhaltungen zu
erkennen, selbst wenn die wolkenartigen
Farbverläufe die Silhouetten wie ver-
schwommene Traumerscheinungen wir-

Ob gemalt, als Collagen, in Ton ge-
formt oder aus Holz herausgearbeitet: Ein
Sommernachtstraum kann viele Facetten
haben – mal ist er eine schöne Hibiskus-
blüte (Klaudia Thiel, Aspach), mal ein
splitternackter, gut bestückter Mann oder
eine Frau, die sich mit hochgezogenem
Rock auf einem Nachttopf erleichtert (je-
weils Miezi Mo Simões, Weinsberg), dann
wieder ein tanzendes Elfenkind (Karin
Göppert, Freiburg). Die gelungene Aus-
stellung in der Orangerie bietet der Fan-
tasie jedenfalls genügend Anregung.

Eintritt zum Schlossgarten und damit

zur Ausstellung: Erwachsene 8 Euro,

Ermäßigte 4 Euro, Familien 20 Euro.

ken lassen. Eisenelemente („Ironart“) als
kantige Materie bilden zur luftigen See-
lenstimmung einen Kontrast.

Herrlich herausgearbeitet sind die Öl-
gemälde von Saskia Thurner aus Weil der
Stadt: ältere Herrschaften in Badeklei-
dung am Meer unter dem Titel „Die Ge-
danken sind frei“. Im Gegensatz dazu die
Fabelwesen von Utaellamarie Peter aus
Wahlheim: Ein Hauch von Gustav Klimt,
bekanntester Vertreter des Wiener Ju-
gendstils, geht mit ihrer Elfe einher.

„Moving Dreams“ von Astrid Hansen
aus Karlsruhe ist ebenfalls eine Form des
Sommernachtstraums: Sich bei schwülen
Temperaturen im Bett hin- und herwäl-
zen oder wegen eines schlechten Traums
– das hat sie in Fotografien eingefangen.

Christiane Köhne aus Dortmund ist eine der ausstellenden Künstlerinnen. Fotografie ist eine ihrer Leidenschaften, wie sie hier Isa Lotze aus Schwetzingen
erklärt. Köhne zeigt Fotografien aus Schlössern der Loire, die sie durch einen blauen Filter in eine märchenhafte Stimmung versetzt hat.  KATJA BAUROTH

Scharf, witzig und stimmgewaltig
„Schöne Mannheims“ präsentieren ein Best-of zum Abschluss des Steinbachwiesen-Open-Airs in Fürth

Von Stefan Jünger

Fürth. Heiße Flammenzungen schossen in
den dunklen Nachthimmel: Es war wie-
der ein Spektakel, der Auftritt von „Stahl-
netz“ beim Steinbachwiesen-Open-Air in
Fürth. Am Samstagabend heizte die als
beste deutsche Rammstein-Tribute-Band
geltende Gruppe dem begeisterten Publi-
kum mit ihrer Pyro-Show im wahrsten
Sinne des Wortes ein.

Alleine schon von der Logistik her sind
die Stahlnetz-Konzerte für den Veranstal-
ter vom FC Fürth eine echte Mammutauf-
gabe. Zum einen muss dafür eine Bühne
mit den entsprechenden Ausmaßen auf-
gebaut werden und zum anderen müssen
die Helfer das Band-Equipment, das mit
einem 40-Tonner und einem Nightliner
angeliefert wird, mithilfe kleinerer Last-

wagen in den Generationenpark trans-
portieren, auf der Bühne aufgebaut – und
nach dem Konzert dann in der Nacht
gleich wieder abgebaut werden.

Heute „Schöne Mannheims“

An diesem Sonntagmorgen wird es dann
etwas gemütlicher in den Steinbachwie-
sen zugehen, wenn der FC Fürth ab
11 Uhr die „Schönen Mannheims“ zur
Matinee präsentiert, die das dreitägige
Festival abschließt.

Anna Krämer, Smaida Platais, Susan-
ne Beck und die Pianistin Stefanie Titus
aus der Quadratestadt präsentieren in
Fürth ein „Best-of“ aus ihrer bereits 13-
jährigen Karriere – schön, scharf, witzig
und stimmgewaltig. Für das Gastspiel der
„Schönen Mannheims“ gibt es heute auch
noch Karten an der Tageskasse.

Zum Abschluss des Steinbachwiesen-Open-Airs sind am heutigen Sonntag die „Schönen Mannheims“
zu Gast in Fürth. THOMAS RITTELMANN

Hessen sind
öfter krank

DAK-Studie

Frankfurt. DAK-versicherte Erwerbs-
tätige in Hessen sind häufiger krank
als im Bundesdurchschnitt. Der
Krankenstand im Bundesland lag im
ersten Halbjahr 2024 mit 5,9 Prozent
0,2 Prozentpunkte über dem
deutschlandweiten Durchschnitt,
wie eine Untersuchung der Kran-
kenkasse zeigt. Das bedeutet: An je-
dem Tag von Januar bis Juni 2024
waren im Durchschnitt 59 von 1000
DAK-versicherten Arbeitnehmern
krankgeschrieben. Damit lag der
Wert auch über dem vorherigen
Halbjahreswert (5,6 Prozent) – da-
mals bereits der höchste Wert seit
sieben Jahren.

Nach der aktuellen Analyse der
Krankenkasse kam jede und jeder
hessische DAK-versicherte Beschäf-
tigte in den ersten sechs Monaten
dieses Jahres im Durchschnitt auf
10,8 Fehltage. Mehr als die Hälfte
der Beschäftigten war im Zeitraum
von Januar bis einschließlich Juni
mindestens einmal krankgeschrie-
ben (53,7 Prozent).

Nach eigenen Angaben maß die
Kasse einen starken Anstieg bei den
psychischen Erkrankungen. „Bei
den Fehltagen aufgrund von Depres-
sionen oder Anpassungsstörungen
gab es im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum einen Anstieg um 20 Pro-
zent.“ Depressionen, Anpassungs-
störungen und andere psychische
Erkrankungen verursachten dem-
nach in Hessen in der ersten Jahres-
hälfte mit 191 je 100 Versicherte die
zweitmeisten Fehltage. Im Vorjah-
reshalbjahr waren es noch 160 Tage.

Der größte Arbeitsausfall wurde
von Atemwegsproblemen wie Hus-
ten, Schnupfen und grippalen Infek-
ten verursacht: Mit 220 Fehltagen je
100 Versicherte waren es allerdings
etwas weniger als im Vorjahreshalb-
jahr (237 Tage). Ebenfalls besonders
relevant waren Muskel-Skelett-Er-
krankungen wie Rückenschmerzen
(186 Fehltage je 100 Versicherte).

„Ein weiterer Anstieg beim Ar-
beitsausfall wegen psychischer Er-
krankungen ist besorgniserregend“,
sagte DAK-Landeschefin Britta Dal-
hoff. Arbeitgeber sollten sich ver-
stärkt mit Fragen der psychischen
Gesundheit ihrer Belegschaft be-
schäftigen und mögliche Belastun-
gen in den Fokus rücken. lhe


